
Handlungsansätze des Kreises Unna 
zur Stärkung der kommunalen 
Nahversorgungsstrukturen 

Sabine Leiße, Leiterin Stabstelle Planung und Mobilität 
beim Kreis Unna 
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Gliederung 

Ø  Zukunftsdialog Kreis Unna 

Ø  Aufgaben des Kreises Unna 

Ø Grundlagen des Handelns 

Ø Wohnen  

Ø Mobilitätsstrategie Kreis Unna 
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Zukunftsdialog Kreis Unna ist wichtige Basis 
 
Ø  2006 vom Landrat initiiert; 2007 wesentliche Positionen zusammen mit 

Kommunen, Institutionen, etc. erarbeitet in den Handlungsfeldern 
•  Wirtschaft / Arbeit 
•  Wissen / Bildung 
•  Wohnen (incl. Stadtentwicklung und Mobilität) 

Ø  Umsetzung und Weiterentwicklung erfolgt  
Ø  Wesentlich: das Profil des Kreises Unna ist geprägt durch  

•  den Kreis Unna lebenswert gestalten (die feine grüne Mitte) 
§ Erhalt und Steigerung der Attraktivität des Kreises Unna (Wohnen + 

Arbeiten + Mobilität) 
§ Bedarfs- + demografiegerechte Infrastrukturentwicklung 

•  Region der kurzen Wege 
§ Sicherstellung von Mobilität aller Bürger 
§ Mobilität finanzierbar für Bürger + Kreis/Städte/Gemeinden 
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= Ziele des 
Kreises 



Aufgaben des Kreises  

„formal“ 
Ø  TöB bei (Fach-) Planungen  
Ø Regionalplanung: Kreis vertritt Interessen der Kreis-Kommunen in 

den Gremien  des Regionalverbandes Ruhr 
Ø ÖPNV-Aufgabenträgerschaft 
Ø  Pflegebedarfsplanung …. 
 
eher „informell“ 
Ø  „Raumbeobachtung“ / Statistik 
Ø  Kreis Unna in der Region positionieren 

•  gemeinsame Position mit Kreis-Kommunen und –Institutionen erarbeiten 
•  Interessenvertretung in regionalen Netzwerken 
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Kreis Unna – 10 Kommunen mit rd. 390.000 EW 
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die Bevölkerungsstruktur ändert sich 
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              375.000 EW                                410.000 EW                                     375.000 EW 



Bevölkerungsabnahme war unterschiedlich  
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jeweils höchster 
Bevölkerungs-
stand 

Kreis Unna 31.12.2000 431.740 

Bergk. 31.12.1998 53.074 

Bönen 31.12.1999 19.398 

Frdbg. 31.12.2002 23.201 

Holzw. 31.12.2003 17.797 

Kamen 31.12.1996 47.160 

Lünen 31.12.1999 92.044 

Schwerte 31.12.1997 51.222 

Selm 31.12.2004 27.496 

Unna 31.12.2000 71.375 

Werne 31.12.2002 30.880 



Bevölkerungsabnahme insb. aufgrund Sterbefälle 
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weiterhin Wanderungsgewinne aus Dortmund 
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Prognose 2040 = geringere Abnahme (ohne Flüchtlinge) 
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Hinweis auf Siedlungsstruktur 
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 geringe und hohe Kaufkraft 
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Regionales Einzelhandelskonzept öR 2013 
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Grundlage für Handeln als TöB etc. 

Ø  These des Zuwanderung-Gewinns von großen Kernstädten aus 
dem Umland trifft auf den Kreis Unna nicht zu 

Ø  manche Ortsteile nehmen zu 

Ø  In allen Kommunen nimmt die Bevölkerung aufgrund der vielen 
Sterbefälle ab.  

Ø  Dies erfordert: 
•  Konzentration der Siedlungsentwicklung zur Auslastung vorhandener 

Infrastruktur (incl. Nahversorgung, ÖPNV)  

•  Beachtung der Anforderung, die sich durch die Alterung der Gesellschaft 
ergeben 

Ø  Siedlungsstruktur ist durch 1-Fam-Haus-Gebiete mit geprägt. Dies 
bedingt eine Tendenz zu weiteren Wegen in der Nahversorgung 

Ø  die z.T. geringe Kaufkraft stärkt die Bedeutung von Nahmobilität 
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Bestätigung Ziele REHK 2013 aus Kreis-Sicht 

Ø  Stärkung der hierarchisch gegliederten polyzentralen Struktur unter besonderer 
Berücksichtigung der Versorgungsfunktion der zentralen Versorgungsbereiche  

Ø  Großflächige Einzelhandelsvorhaben innerhalb und außerhalb städtischer Zentren 
sind städtebaulich und insbesondere auch regional verträglich zu gestalten  

Ø  Ansiedlungen, Erweiterungen oder Verlagerungen von großflächigen Einzel-
handelsbetrieben sollen nach einheitlichen Kriterien bewertet werden. Regional 
konsensfähige Planungen sollen schneller und mit weniger Abstimmungsaufwand 
realisiert werden.  

Ø  Stärkung einer flächendeckenden, wohnortnahen Grundversorgung (Sortimente 
der kurzfristige Bedarfsdeckung)  

 
Ø  Investitions- und Planungssicherheit soll gewährleistet werden.  
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Wohnen - Blick auf den Wohnungsbestand 
 
Ø Regionale Wohnungsmarktbeobachtung in der Metropole Ruhr 
 
Ø  Fokussierung auf Handlungsfelder  in Abstimmung mit Akteuren in 

den Städten | Gemeinden (Planern, Wohnungsunternehmen, 
Sozialpartner aus den Senioren-Netzwerken , Bündnis für Familie, 
Inklusion …) – Netzwerk-Arbeit 

•  Best-practice-Sammlung (Bestand, Neubau, Beratungsangebote …) 

•  EFH-Gebiete zukunftsfähig gestalten (Generationenwechsel ….) 

•  Anpassung und Umbau des Bestandes  

•  besondere Wohnformen -> Regionalplanungskonferenz  

•  barrierearmes Wohnen 

•  familienfreundliches Wohnen  (Gebäude + Quartier) 
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Folie 17 
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der Kreis Unna ist gut erschlossen 
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der Kreis Unna gehört zum NWL 
und ist VRR-Übergangsraum 



ModalSplit–Untersuchung 2013 – Ergebnisse 
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Ø  Umweltverbund: 35 % 
Ø  MIV: 65 % 
 
Einschätzung: 
Ø  ÖPNV ist gut (9,9 %) 
Ø  Rad ist ausbaufähig (12,3 %) 
Ø  Fußverkehr ist gering (12,8 %) 

Handlungsansätze 
Ø  ÖPNV verstetigen | steigern 
Ø  Rad steigern 
Ø  Verknüpfung ÖPNV + Rad 
Ø  intermodale Verknüpfung 
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Verkehrsmittel-Nutzung nach Altersgruppen 
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Ø ÖV bei Auszubildenden und 
Berufseinsteigern noch stark 

Ø  bei Senioren wird das zu Fuß 
gehen beliebter, ÖV-Nutzung 
wie bei Berufstätigen 

 
These: 
Ø ÖPNV-Nutzung der Senioren 

wird in der Lebensphase der 
Berufstätigkeit  geprägt 

d.h. hier vor allem ansetzen 
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Mobilitäts-Ziele 
 
Ø  Sicherstellung der Mobilität aller Bürger (insb. mit wenig Geld) 
 
Ø  finanzierbare Mobilität für Bürger und Kreis sowie Städte / 

Gemeinde 
 
Ø Mobilität klimafreundlich und nachhaltig gestalten (NHS) 
 
Ø  Erhalt + Steigerung der Attraktivität des Kreises  
 
Ø  Antwort auf demografischen Wandel und Anforderungen 

Inklusion 
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Schwerpunkte der Mobilitätsaktivitäten Kreis Unna 
 
Ø  Wahlfreiheit ermöglichen 
Ø  Zeitalter der Digitalisierung = Vernetzung der Verkehrsmittel 
Ø  Rad 
Ø  ÖPNV 
Ø  Infrastruktur: Verknüpfungspunkte ÖPNV : Rad : Pkw … 
 
Ø  Mobilitätsberatung: bewusste Mobilitätsentscheidung durch gute + 

breite Information   
•  allgemein: fahrtwind = Auskunft Bus und Bahn (rd. 700 Kontakte/Tag) 
•  bezogen auf die einzelnen Lebenszyklen (von der Wiege bis zur Bahre) – 

Übergänge aktiv gestalten !! 
§ Kinder, Jugend: Busschule (Grundschule), mobil & schule (Berufskolleg) 
§ Berufstätige: mobil & job, JobMobil, … 

Folie 21 22.02.16 | Organisationseinheit 



Radverkehr – Ziele 

Ø  Kreis Unna ist seit 2010 AGFS-Mitglied 
Ø Radverkehr trägt zur Belebung der Stadt-/ Ortsteilzentren bei und 

stützt damit die Nahversorgung  
•  weniger Verkehrsflächen für Parken etc. 

•  Radler gehen spontan auf ihre nächste Umgebung ein (anhalten, 
schwätzen, einkaufen ….) 

•  öffentliche Flächen erhalten dadurch eine neue Qualität 

•  = Stadt der kurzen Wege / Radverkehr kann die Ziele einer integrierten 
Stadtentwicklungspolitik stützen 

 

Ø Rad-Tourismus / Freizeitradler / Tagesausflüge sind ein wichtiger 
Imagefaktor  für den Kreis Unna (= wirtschaftliche Bedeutung) 
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Radverkehr – Maßnahmen des Kreises Unna 

Alltagsradeln = Arbeitsteilung Kreis + Kommune 
Ø  Kreis 

•  Beschilderung der Radwege nach Landesvorgaben (Errichtung + Konzept 
Instandhaltung) 

•  Radverkehrskonzept (= kreisweite Abstimmung der Maßnahmen) 
•  Radstationen 
•  Fahrrad-Parken an ÖPNV-Haltepunkten: Konzept wird erarbeitet: 

(Umsetzung Kommunen, Baulastträger …) 
 

Ø  Wunsch an Kommunen (Bauleitplanung) / Investoren 
•  Mobilität und Stadtentwicklung zusammendenken – auch für mehr 

Sicherheit der Radfahrer“  (-> z.B. Standorte von Einzelhandel) 
•  nur Fahrräder, die leicht erreichbar sind, werden genutzt 

§  daher: mehr Abstellanlagen (in Absprache mit Einzelhandel + Wohnen) 
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Radstationen  
im Kreis Unna 
 (hier grün)  
– liegen  
im Zentrum 
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Radstationen 

Ø Modellprojekt (vom Land gefördert) - Erkenntnisse  
•  Öffnungszeiten für Abstellen der Räder 

•  Servicezeiten -> orientieren sich an Öffnungszeiten in den Kommunen 

•  klare, verläßliche Qualitätsstandards (-> regelm. Mitarbeiterschulungen) 

Ø  gemeinsames Engagement Kreis + Kommunen bei den 
Radstationen, die Verknüpfungsfunktion ÖPNV/SPNV/Rad haben 

Ø Maßnahmen u.a. 
•  Chipsystem, so dass 24 Std, + 7Tage/Woche zugänglich 

•  Einwurfkästen für  Vordrucke Wartung u. Reparatur außerhalb 
Servicezeiten, Gepäckschließfachanlagen, 

•  Fahrradverleihsystem inkl. Anschaffung. v. 50 Leihrädern + 30 eBikes 
(„Schnuppern“) und Buchungssystem 
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ZRL-Investititonsprogramm 2013 – 2015 
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Neues Verleihradsystem – 
Übergabe in der Radstation 

Lünen Hbf 

Einwurfkasten für 
Reparatur- und 

Wartungsaufträge 

Chip-
Zugang 



Radstationen - Nutzungsdaten 
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ÖPNV-Angebot (NVP) orientiert an Raumkategorien 

Ziel:  
Stärkung vorhandener Zentren 

und Versorgungsstrukturen  
(ist auch für die Wirtschaftlichkeit 

des ÖPNV gut) 

Ø Raumkategorien basierend auf 
•  Einwohner 
•  Arbeitsplätze 
•  Infrastruktur 
•  Nahversorgung 
•  zentrale Orte 

Ø  Anbindung kleinster Ortsteile 
nur insofern „an Strecke“ 

Folie 28 22.02.16 | Organisationseinheit 



ÖPNV- 
Optimierung  
auf Basis  
Modal Split 
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intermodale Verknüpfungspunkte 

Ø  durch Gutachten Handlungsstrategie 
Ø Umsetzung durch verschiedene Akteure, insb. Kommunen 
Ø  Aussagen u.a. zu 

•  P + R (incl. Umgang und Wirkung von Parkgebühren) 
•  Rad: B + R, FahrradparkenPlus, Radstationen 
•  Mobilstationen 

Ø Handlungsempfehlungen z.B.  
•  Kontinuierliche Ermittlung der Nutzung und der Potenziale der Intermodalen 

Verknüpfungspunkte im Kreis Unna (Erhebungen) 
•  Bewirtschaftung der P+R-Anlagen im Kreis Unna zur Stärkung des 

Umweltverbundes 
•  Aufbau eines zentralen Mobilitätsportals für Beauskunftung aller Verkehrsarten 
•  Intermodale Tarifangebote (Bonussysteme; Gutscheinheft ….) 
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Finanzierung von Maßnahmen 
 
Ø  strategische Verwendung der ÖPNV-Landesmittel 

•  Fahrzeugförderung 11.2-Mittel (1.36 Mio. €/a) für Fahrzeuge und Projekte 
§  Mobilitätsberatung (langer Atem erforderlich !) 

§  Gutachten, Konzepte (z.B. Nahverkehrsplanung, Radabstellanlagen an Haltepunkten, 
Radstationen, ÖPNV-Gutachten, …) 

 
•  11a-Mittel (1.9 Mio. €/a) davon bis zu 12,5 % für Projekte im Schülerbereich  

§  Mobilitätsberatung in Schulen 

 

Ø  Fördermittel  Zweckverband SPNV Ruhr-Lippe  (fahrtwind, Radstationen, …) 
  
Ø  Fördermittel des Landes für Öffentlichkeitsarbeit (AGFS) 
 
Ø  eigene Haushaltsmittel, insb. zur Förderung Fahrradfreundlichkeit (Co-

Finanzierung) 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ! 

sabine.leisse@kreis-unna.de 
02303 27 - 1061 
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